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ANZEIGE

50 Jahre Arwo: Wegbereiter erinnern sich
Erfolgsgeschichte einerWettinger Institution:Was einst als geschützteWerkstatt begann, ist heute einUnternehmenmitMillionenumsatz.

Claudia Laube

In der Werkstatt an der Kirch-
strassemitten imaltenDorfkern
Wettingens herrscht regesTrei-
ben: Männer arbeiten konzent-
riert anMaschinen, teils anälte-
ren, teils anmodernen,wie zum
Beispiel Enrico an einer CNC-
Drehmaschine. Hier überprüft
er geradedieMasse eines selbst
hergestellten Metallteils. Die
Mechanik ist nur einer von 13
Dienstleistungsbereichen–dazu
zählenauchGartenarbeit, Elek-
tromontageoderTransport –, in
denendieArwo für externeAuf-
traggeber arbeitet.

«AmAnfangwar es schwie-
rig, Aufträge zu bekommen, ich
fühlte mich wie ein Bettler, der
vonFirmazuFirmageht», erin-
nert sichMartinFinschi, der vor
50 Jahren der erste Betriebslei-
ter der inzwischen etablierten
Wettinger Institution war. Am
4.November 1974wurdemit elf
Mitarbeitenden mit einer IV-
Rente und drei Angestellten
noch unter dem Namen «AZW
ArbeitszentrumWettingen»ge-
startet.HeutezähltdieArwoins-
gesamt 520 Mitarbeitende, bie-
tet 270 Beschäftigungs- und
geschützte Arbeitsplätze sowie
8 verschiedene Arbeits- und
3Wohnstandorte.«Wernochko-
mischguckt,wennerMenschen
mitBeeinträchtigungensieht, ist
entweder Neuzuzüger oder Be-
sucher», sagt Roland Meier mit
einem Lachen, so sehr sei die
Arwo inzwischen Teil von Wet-
tingen.Meier ist trotzeinemhal-
ben Jahrhundert Bestehen erst
derdritteBetriebsleiter.Erüber-
nahm 2013 noch während der
Einarbeitung das Zepter, weil
sein Vorgänger Alfred Isch kurz
vor der Pensionierung unerwar-
tet starb.

Einer, welcher der Institu-
tiondenBodennicht unwesent-
lich bereitete, ist der 94-jährige
WernerEhrensberger. Seinebei-
den Söhne leben bis heute im
Wohnheimander St.Bernhard-
strasse, dessen Eröffnung 1981
alsMeilenstein inderUnterneh-
mensentwicklung bezeichnet

wird.DieFamilie kamvomZür-
cherOberland nachWettingen,
weil er in Baden arbeitete, es
aber nur im Dorf eine Sonder-
schule gab. Als sich die dortige
Schulzeit dem Ende zuneigte,
standen die Ehrensbergers und
weitere Eltern vor der Heraus-
forderung, eine geeignete An-
schlusslösung zu finden.

So kam es am 30. Oktober
1967 zur Gründung der «Verei-
nigungzurFörderungBehinder-
ter Baden-Wettingen» — heute
bekannt als «Insieme Region
Baden-Wettingen». Die Werk-
stufe startete 1968 im alten
«Friedhofschulhüüsli»mitneun
Schülern. Die stetig wachsende
Schülerzahl führte zur Idee, eine
geschützte Werkstatt als An-

schlussangebot zur Werkstufe
ins Leben zu rufen und dafür
eine Stiftung zu gründen.

«Von Anfang an war es das
Ziel,Menschenmit einerBeein-
trächtigungnicht amRand, son-
dern im Zentrum der Gesell-
schaft zu platzieren. Sie sollten
sich frei bewegen und sichtbar
sein», ergänzt Roland Meier.
Diese Tradition werde in Wet-
tingen bis heute gelebt.

«Dass Menschen mit einer
Beeinträchtigung sichtbar sind,
benötigte aber auchvielAufklä-
rungsarbeit in derBevölkerung,
um das Verständnis zu för-
dern», sagt Finschi, der sichwie
Ehrensberger hörbar beein-
druckt zeigt, wie viel sich für
dieseMenschen inzwischenge-

tan hat. «Wir hatten damals
ganz andere Probleme als heu-
te. Ich staune, wie sich die
Menschheit innerhalb von 50
Jahren weiterentwickelt hat»,
sagt Finschi. Praktisch bei allen
Fussgängerstreifen seien die
Trottoirs inzwischen abgesenkt
und auch öffentliche Gebäude
mit Rollstuhl befahrbar; das
habe es Mitte der 70er-Jahre
nicht gegeben.

UNO-Konventionsieht
Abschaffungvor
Wie für Finschi, der 27 Jahre
lang als Betriebsleiter tätig war,
wurde auch für Roland Meier
die Leitung der Institution zur
«Lebensaufgabe». Meier er-
zählt, dass er in den elf Jahren

nur zweimal Rückmeldungen
erhalten habe, «dass sich je-
mand am Verhalten unserer
Leute gestört hat». Mit einem
Schmunzeln fügt er hinzu:«Wir
haben hier eben ‹verhaltens-
kreative›Menschen.»

Der Jahresumsatz der Arwo
beläuft sich inzwischen auf 23
Millionen Franken, wovon drei
Viertel durchdenLeistungsver-
trag mit dem Kanton gedeckt
sind. Das restliche Viertel wird
durch eigene Dienstleistungen
erwirtschaftet, erklärtMeier. In
etwa zwei Jahren steht zudem
eineumfassendeSanierungdes
in die Jahre gekommenen
Hauptgebäudes an, wodurch
auchderheutigeHeimcharakter
verschwinden soll.

Das führt indirekt zurUNO-
Behindertenrechtskonvention,
die solche Institutionen im
Sinne der Selbstbestimmung
«mehr oder weniger explizit»
aufheben wolle, sagt Meier.
«Wir sind aber davon über-
zeugt, dass esweiterhinEinrich-
tungen wie unsere braucht,
aber siemüssen sich stärker auf
individuelle Wünsche ausrich-
ten.»

Stand früherdieFürsorge im
Vordergrund, ist es heute die
Selbstbestimmung. Immeröfter
werde inzwischen gemeinsam
abgewogen, ob eine Person die
Folgen ihrer Entscheidungen,
wiedasTragenkurzerHosenbei
kaltem Wetter, selbst einschät-
zen könne. Der Begleitprozess
sei dadurch zwar anspruchsvol-
ler geworden, man sei aber auf
gutemWeg.Zwar fehleesextern
manchmalnochanVerständnis,
doch die Gesellschaft erkenne
zunehmend,dassMenschenmit
Beeinträchtigungen oft mehr
leisten können, als man ihnen
zutraue.

Im Aufbau ist deshalb auch
ein Selbstvertretungsrat – eine
Art Personalkommission der
Arwo.«Menschenmit einerBe-
einträchtigung erhalten eine
eigene Stimme und werden
künftig in Entscheidungenmit-
involviert», sagt Meier, darauf
freue er sich sehr.

Werner Ehrensberger gründete 1967 die Vorgängerorganisation von Insieme Baden-Wettingen, Martin Finschi war der erste Betriebsleiter
der Arwo, RolandMeier ist es seit 2013. Mit ihnen feierte die mit 84 Jahren älteste Bewohnerin Lina. Bild: Claudia Laube

RolandMeier
Betriebsleiter der Arwo

«VonAnfanganwar
esdasZiel,
Menschenmit einer
Beeinträchtigung
nicht amRand,
sondern imZentrum
derGesellschaft zu
platzieren. Sie sollten
sich frei bewegen
undsichtbar sein.»
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